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Freitag 


AG. 78. 


Inland. 


Berlin, vom 1. April. Abgereiſt: Der Königl. Saͤch⸗ 

- fire Geheime Rath und Direktor des Ober⸗Konſi 7 55 
r. pon Weber, nach Stettin. 

Berlin, vom 2. April. Se. Maſeſtät der König haben 
dem Superintendent und Paſtor Fechner zu Storchneſt, im 
Regierungs⸗Bezirk Poſen, die Schleife zum Rothen Adler: 
Orden dritter Klaſſe, und dem Paſtor Hergeſell zu Orten: 
dorf, im en ce Liegnitz, den Rokhen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruhk. d 

Se. Maj. der König haben dem Küraffier Wilhelm Löſch, 
vom Garde ⸗Küraſſierx⸗Regiment, die Rettungsmedaille mit 
dem Bande zu verleihen geruht. N 

Se. Königl. Hohelt der Prinz Albrecht iſt zur Inſpici⸗ 


rung der 6ten Kavallerie⸗Brigade nach Wittenberg abgereiſt. 


er bisherige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Karl 

Chriſtlan Auguſt Schütz iſt zum Juſlizj⸗Kommiſſarius für 
die Unter⸗Gerichte des Deutſch⸗Kroner Kreiſes, mit Anweiſung 
ſeines Wohnortes in Mäc kiſch⸗Friedland, beſtellt worden. 
Der Notariats⸗Kandidat Georg Günther iſt zum Notar 
im Friedensgerichts⸗Bezirke Lützerath, Landgerichts⸗Bezirks 
Koblenz, mit Anweiſung ſeiges Wohnortes in Lützerath, er⸗ 
nannt worden. 

Angekommen; Se. Durchlaucht der General⸗Lieutenant 
und General⸗Gouverneur von Neu⸗Vorpommern, Fürſt zu 
Putbus, von Putbus. 


Deutſchland. 


Leipzig, vom 22. März. Die Verhandlungen unſerer 
Staͤnde⸗ erſammlun über die Emancipation der Juden 
haben unter einem Thelle des hieſigen Publikums eine nicht ge⸗ 
ringere Erregung hervorgebracht, als zu Dresden Statt ge⸗ 
funden haben ſoll. en ; ehmen nach ſollen in andern 
Städten unſers Landes, vornehmlich in Chemnitz und Frei⸗ 
berg, die Beſprechungen darüber ebenfalls ehr lebhaft geweſen 
ſeyn. Wenn nun ſchon diejenige der an die Kammern geric- 
teten Petitionen, die ſich für eine bedingte Emonchpation er: 
klärte, von Leipzig aus eingereicht wurde, fo gehörten doch die 
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Redacteur: Freiherr von Vaerst. 5 
Erpedition bei Graß, Barth und Comp., auf der Herrenſtraße. 


— 


den 4. April 1834. 


Unterzeichner derſelben meiſtens den gebildeteren Ständen an. 
Die eigentlichen Gewerbtreibenden erklärten ſich auch hier ge⸗ 

en jede Emancipation; in dieſem Sinne hörte man die meiften 
B und in dieſem Sinne wurden neue Petitionen 
an die Stände⸗Verſammlung vorbereitet und bei öffentlichen 
Zuſammenkünften vorgeleſen. Die Abneigung gegen die be⸗ 
ſprochene Maß regel ſcheint fo 1 8 daß ſich überſehen läßt, wie 
eigentlich aus den dies fallſigen Ständeberathungen, die, bei⸗ 
läufig geſagt, faft über 900 Thlr. dem Lande koſten, 


hervorgegangen iſt. Jene Leute können es insbeſondere dem 
Leipziger Abgeordneten Dr. Haaſe nich verzeihen, daß er 

Gunſten der Juden geſprochen, und während, wie uns hier 
weflende Dresdner erzählten, in der Reſidenz dem Abgeord⸗ 
neten v. Mayer, dem Berichte ſtatter in der Judenſache, die 
Fenſter in der Nacht nach der Beſchlußnahme eingeworſen 


wurden, fo ſoll dort die Popularität des bekannten Abg. Eiſen⸗ 
ud, der doch das Wenigſte von Dem that, was er thun 
etterſchlag vernichtet worden ſeyn, 


onnte, wie durch einen { 
fo daß derſelbe fürd E-fte wohl nicht wieder in die Reihen der 


Dresdner Kommun⸗Repräſentanten treten dürfte, die eine i 


anderweite Wahl bald neu geſtalten wird. 

Kaffel, vom 21. März. (Nürnberger Korreſpondent.) 
Thatſache iſt es, daß die öffentlichen Einnahmen ſich cher ver: 
mindert als vermehrt haben. Auſſer dem Ausfall, den die 
Staatskaſſe durch den Anſchluß von Bajern, Würtemderg 


ar kein 
oder doch nur ein höchſt geringes Reſultat für die Eſtaeliten 


% 


und Sachſen an den Preußiſch⸗Heſſiſchen Zoll⸗Verein an 


Zranfito: Gebühren erleidet, und der nach einer amtlichen Be⸗ 
rechnung an 60,000 Thaler beträgt, verurſacht die Herab⸗ 
ſetzung des Chauſſcegelces von 1901. auf 1 Sgr. per Melle, 
nebft Aufhebung der Pflaſter⸗ und Brückengelder, und Bes 
freiung der Landteute vom Weggelde bei dem Transport Ihrer 
Erzeugniſſe, ebenfalls einen Ausfall von wohl 30,000 Thlr. 
jährlich. Nach einer frühern Uebereinkunft mit Preußen hat 
ſich unſere Staats⸗Reglerung verbindlich gemacht, den Preuß. 
Münzfuß, der der 21. Guldenfuß iſt, in Kürheſſen einzuführen. 
Die 1 dieſer Maß regel ſetzt indeſſen unfer gineny 
Miniſterium in nicht geringe Verlegenheit, da ſich für mehr 


1 


als 3 Mill. im 22. Guldenfuß . in Kurheſſen, 
vorzüglich in Niederheſſen, in Eirkulation befinden, deren Ein: 
ſchmelzung und Umprägung leicht einen Koſtenaufwand von 
ein paarmal hunderttauſend Thaler verurſachen würde. 

Hannover, vom 15. März. Geſtern verſammelte ſich 
unſere Kaufmannſchaft unter dem Vorſitze des Hrn. Packhof⸗ 
Kommiſſairs Hühne, um das Project des Hrn. Taylor, eine 
Eiſenbahn von hier über Celle und Lüneburg nach Harburg, 
und eine zweite von hier nach Bremen betreffend, in Erwä⸗ 
gung zu ziehen. Nachdem man die Gründe, welche für und 
gegen dieſe großartige Unternehmung angeführt werden kön⸗ 
nen, angehört und mit Ruhe discutirk hatte, ward beſchloſſen, 
daß die Börſendeputation dieſen Plan in ſeinem Detail unter⸗ 
ſuchen und die vor allem erſt nöthige Genehmigung der Regle⸗ 
rung, weiche jedoch auf keinen Fall fehlen kann, einzuholen. 
Unterdeſſen wird Hr. Taylor ſich nach London begehen, um 
Subſcriptionen für dieſe auf Actien anzulegenden Eiſenbahnen 
au fammeln, und um eine hohe Perfon daſelbſt, an welche Hr. 

aylor von hier aus dringend empfohlen worden iſt, für eine 
Unternehmung zu gewinnen, die dem Hannöverſchen Tran⸗ 
ſito, dem Handel und der Ausfuhr roher und unverarbeiteter 
Produkte hoͤchſt wohlthätig werden muß. Die Stadt Hanno⸗ 
ver würde, außer einer bedeutend zunehmenden Spedition, 
auch wegen des vielen Getreides und der nahen Barſinghäuſer 
Steinbrüche, die Stadt Celle wegen ihrer Wolle, ihres Wach⸗ 
ſes und ihres Holzes, die Stadt Lüneburg wegen ihres Salzes 
und ihres Kalkes, durch dieſe Eiſenbahn ganz beſonders ge⸗ 
winnen. 

München, vom 26. März. In der hiefigen Zeitung 
lieſt man: „Neuerdings bat ſich wieder das Gerücht verbreitet, 
daß die in der Schweiz befindlichen Polen, im Verein mit eink⸗ 

en andern politiſchen Abenteurern, in die Deutſchen Nachbar⸗ 
Staaten einzufallen beabſichtigten, und insbeſondere ſich in 
den Beſitz der Stadt Lindau zu ſetzen. Obwohl nun ein ſolches 
Unternehmen an und für ſich rein wahnſinnig und lächerlich 
erſcheinen muß, auch Lindau ſich ohnedies vollkommen im 
Stande befindet, einem ſolchen Angriffe nach Gebühr zu be⸗ 
gt nen, vernehmen wir Doch aus ganz zuverläffiger Duelle, 
5 für jeden möglichen Fall die dortige Garniſon noch eine 
hinlängliche Verſtärkung en hat, und Vorſichts⸗Maß⸗ 
regeln angeordnet worden ſind, welche einem Unternehmen 
der angedeutenen Art noch ein ganz anderes Ende bereiten 
dürften, als das, welches der ſaubere Zug gegen Savoyen ge⸗ 
nommen. Wie lange aber wird man ein Paar Schweizer⸗ 
Kantonen noch verſtatten, die Ruhe aller angränzenden Staa⸗ 
ten auf ſolche Weiſe täglich zu bedrohen, fie im tiefſten Frie⸗ 
den den Einfällen einer räuberiſchen Horde von Meuterern 
bloszuſtellen, und alle Grundſätze des Völkerrechts, auf wel⸗ 
chen das ſociale Gebäude von ganz Europa beruht, höhniſch 
mit Füßen zu treten?“ 
f Oeſterrei ch. 
Wien, vom 19. März. Wir haben über Genua Nach» 
richten aus Spanien und Portugal, die ein trauriges Bild 
von der Lage der Halbinſel entwerfen. Das Anſchen der Kö⸗ 
nigin, wie jenes Dom Pedro's, ſoll bedeutend geſunken ſeyn, 
und die Hoffnungen der Prätendenten auf den Spaniſchen und 
den Portugieſiſchen Thron ſcheinen, nach dieſen Briefen zu 
urtheilen, gewachſen a ſeyn; die Zahl ihrer Freunde ſoll 
durch die verkehrten Maßregeln der Regentſchaſten von Mas 
drid und Liſſabon bedeutend zugenommen haben. Sie könn⸗ 
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ten, ſagten Vlele, um zur Regierung zu gelangen, nichts Beſ 
be thun, als die Königin Chriſtine und Dom Pedro ruhl 
chalten laſſen, denn dieſe hätten das Mittel gefunden, ſich 
nach und nach bei Jedermann verhaßt zu machen. Es wäre 
an daß Don Carlos in dieſem Sinne handelte, wodurch 
allein ſeine bisherige Unthätigkeit zu erklären wäre. 


Frankreich. 

Paris, 20. März. Wie groß auch das Intereſſe ſein 
mag, welches man hier allgemein an den Erörterungen der 
Kammer über das Aſſociationsgeſetz nimmt, fo macht es kaum 
mehr Aufſehen als die einzelne Bemerkung, die ein Abgeordne⸗ 
ter des Centrums bei dieſer Gelegenheit über ein längſt vergan⸗ 
genes Ereigniß machte. Dieſe Fe che Erinnerung, wel⸗ 
che Hr. Prunelle, Maire von Lyon, geſtern den Abgeordne⸗ 
ten eröffnete, wurde zwar von einigen vielgeleſenen Blättern 
n und Temps) nicht nachgeſchrieben; man Lieft 
ie aber in den r malen, auch im Debats, 
Deutlich ergiebt es ſich aus der von keinem Miniſter widerleg⸗ 
ten Angabe, daß Ludwig 1 im Jahre 1831, vermuth⸗ 
lich zur Zelt des Laffitte ſchen Miniſteriums, an einen Feld⸗ 

8 nach Savoyen dachte, fo wie die neue Regierung um dies 
5 e Epoche, und ſchon früher, ſich zum Kampfe in Spanien 
und überhaupt zur Offenſive an jedem Orte, von wo ſie ange⸗ 
griffen werden konnte, vorbereitete. Die Zeiten ſind nicht 
mehr dieſelben, und doch ſoll die Rede des Hrn. Prunelle einige 
Diplomaten zu Bedenklichkeiten veranlaßt haben. Außerdem 
ſieht man nun, daß die nach Savoyen beſtimmte Mannſchaft 
den Kern der nachherigen Verbindungen in Lyon bildete, daß 
ſomit der Urſprung der Lyoner Begebenheit doch gewiſſermaßen 
politiſch war. Der Kern der Verbindungen, die im Novem⸗ 
ber kämpften, war weder n 158 carliſtiſch; er 
beſtand aus der Kriegspartei, die in ihren Hoffnungen ge⸗ 
täuſcht, gegen ihr eignes Land die Waffen kehrke, die gegen den 
ausländischen Feind beſtimmt geweſen. i 

Nach Briefen aus der Lombardei hatten daſelbſt viele 
Verhaftungen ſtattgefunden, beſonders zu Mantua. Zu Pia⸗ 
eenza war der berühmte Schriftſteller Pietro Giordani in 
die Citadelle abgeführt worden. a 

Paris, vom 24. März. Der Meſſa ger, indem er der 
von der Quotidienne gemeldeten Vermählung des Herzogs von 
Orleans mit einer Prinzeſſin beider Sicilien erwähnt, fügt 
hinzu, daß der Neapolitaniſche Botſchaſter zu Paris auch die 
Vermählung des Vice- Königs von Sicilien mit einer der Töch⸗ 
ter Ludwig Philipps betreibe. 

Der Conſtitutionnel enthält folgenden Artikel: „Eng⸗ 
land fängt an, ſich laut über die Kälte unferer Se zu 
ihm zu beklagen; dle Tories beſchuldigen bereits die Whigs, 
von den Dockrin irs getäuſcht worden zu ſeyn, und auf elne 
Allianz zu rechnen, die ſich jetzt dem Ruſſiſchen Kabinette zu⸗ 
wende. Augenſcheinlich find die engen Bande, welche die bel⸗ 
ten Völker ſeit der Juli⸗Revolution an einander knüpften, lok⸗ 
kerer geworden. Men muß noch einmal die Gründe davon 
auffuchen. Wir gehören nicht IR Denen, die ſich einbilden, 
daß der mehr oder weniger ungeſchickte Gang des doctrinafren 
Miniſteriums durch das Ausland veranlaßt wird. Ein Mi⸗ 
niſteriam, welches, im Angeſichte einer nationalen Kammer, 
den Vorſchriften einer auswärtigen Po.itik folgte, lüde eine zu 
ernſtliche Verantwortlichkeit auf ſcg. als daz wir es ohne Be: 
weiſe deſſen beſchuldigen möchten. Die Minifter irren ſich ohne 
Zweifel; aber der Grund liegt in ihnen ſelbſt, und nicht in die 
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plematiſchen Noten. Die wirkliche Urſache unſerer Lauigkeit 
gegen ale — in der Türkiſchen Angelegenheit und in 
unſerem Zollſyſtem. 

Auf dem Franzöſiſchen Lloyds hat man . aus 
Madrid bis zum 16tend. M. erhalten. An dieſem Tage hats 
ten in der Nähe der Wohnung des Herrn Burgos einige tu⸗ 
multuariſche Auftritte fatt, die jedoch ohne weitere Folgen 
waren. Die Herren Martinez de la Roſa und Gareli haben 
den Hof nach alu begleitet, wo fie, wie man fagt, 1:2 

ur Rückkehr der Königin nach Madrid bleiben werden. Die 
brigen Miniſter werden ſich jeden Sonnabend nach Aranjue 
begeben, um dem Gonfeit beizuwohnen, das dort wöchentlich 
einmal Tut wird. 

Im Conſtitutionnel lieſt man: „Briefen aus Madrid 
vom 16ten d. zufolge, befand dieſe Stadt ſich feit drei Tagen 
in einem Zuftande der drohendſten Gährung. In Abweſenheit 
der Königin und eines Theils des Miniſteriums iſt der Korre⸗ 
gidor von Madrid von der Stadt⸗Miliz inſultirt worden; vor 
dem Hauſe des Herrn Burgos hat man Wachen aufgeſtellt. 
Patrouillen durchſtreifen die Stadt. Eine liberale Bewegung 
ft in Sarragoſſa ausgebrochen; in Toledo find 2 Bataillone 
der Königl. Garde auf Anlaß entgegengeſetzter politiſcher Ge⸗ 
ſinnungen handgemein geworden.“ 

Die neueſten Nachrichten aus Spanlen und namentlich aus 
den Baskiſchen be lauten günſtig für die Partei Don 
Carlos. Der Courrier frangais enthält zunächſt Fol⸗ 

anden 2 en ine 1 — 1 — einen ‚Soup 757 main auf Vit⸗ 
oria un en, der ihnen geglückt iſt. Obgleich dieſe 
Stadt eine aus regelmäßigen run und aus Mien bel 
hende Garniſon hatte, ſind die Inſurgenten doch in die Vor⸗ 
ſtädte eingerückt und haben fich, nachdem fie einige Poſten nie⸗ 
dergemacht, in der Stadt verbreitet, wo fie 100, nach andern 
Briefen 200 der angeſehenſten Elnwohner feſtnahmen. Da die 
Truppen fich nicht für ſtark genug hielten, um dem Angriffe 
zu wider ſtehen, fo ſchloſſen fie ſich in ihren Kafernen ein, wo 
ſie auch nicht wetter beunruhigt wurden. Aber auch die In⸗ 
urgenten zogen ſich, nachdem ſie die Stadt eine Stunde lang 
eſetzt gehalten, wieder zurück, indem fie bie verhafteten Ein⸗ 
wohner als Geiſeln mit Fi führten.” — Der Indicateur 
de Bordeaux vom 22ſten berichtet über denſelben —. — 
ſtand: „Es fehlt uns noch an näheren Details über den Ein⸗ 
ug der Karliſten in Vittoria; man beſorgt, daß die 200 An⸗ 
a der Königin, die fie gefangen mit ſich geführt, erfchof- 
fen worden find. Hier ſpricht man von nichts weiter, als von 
dem Einrücken des Don Carlos in Spanien. Einige behaup⸗ 
ten, daß er an der Spitze eines Truppen⸗Corps in Galizien 
eingedrungen ſey; Andere, daß man ihn in Biscaya erwarte, 
und daß in dieſer Abſicht ſeine Anhänger den Verſuch machen 
wollten, ſich Bilbab's zu bemächtigen.“ — Einem Privat: 
Schreiben aus Bayonne vom 20ſten zufolge, trug man ſich 
dort mit dem Gerüchte herum, daß die aus Vittoria gefangen 
zseggeführten, Einwohner in der That erſchoſſen worden ſeyen. 
teiceitig mit diefen Nachrichten verfichert das Jour⸗ 
nal des Dä bats in vollem Ernſte, daß Dom Pedro von 
der Spaniſchen Regierung ein Hülfs⸗Corps von 10,000 Mann 
verlangt habe, und daß das Minifterium ſehr geneigt 
ſey, ihm ſolches zu bewilligen. 
m Memorial des Pyrenées vom 18. März lieft 
man: „In dem Augenblick, wo die Parifer Blätter und Pri⸗ 
vat⸗Briefe von der Auflöſung oder einer bedeutenden Vermin⸗ 
derung der Obſervations-Armee an den Pyrenäen ſprechen, 


wird der Horizont an dieſer Gränze täglich drohender. Der 
r der Halbinſel entwickelt fi) mit nerer Wuth 
und unfer Gebiet wird näher wie je durch die Parteien bedroht, 
die abwechſelnd Sieger oder Beſiegte find.” — Aus Saint: 
Sean: Pied⸗de⸗Port ſchreibt man vom 13. März: „Nach 
einer Waffenruhe von einigen Tagen, während welcher Que⸗ 
ſada vergebens den Karliſten⸗Chefs Ausgleichungs⸗Vorſchlage 
gemacht hatte, haben die Feindſeligkeiten wieder mit einer 
neuen Thätigkeit N 5 
Das Journal von Saragoffa vom 15. März mel⸗ 
det: „Durch Orkret der Königin vom 12ten d. ift, um die 
Wirkſamkeit der Staats⸗Gewalt zu erleichtern, und um die 
Machinationen der Sufargenten zu vereiteln, Folgendes ver⸗ 
ordnet worden: „„ 1) Die Präfekten werden lich, für letzt, 
in Allem, was die Polizei betrifft, mit den die Militair-Divi- 
ſionen kommandirenden Generalen verftändigen, die ihrerſeits 
mit dem General⸗Präſekten der Polizei in Verbindung treten 
und auf dieſem Wege ihre Depeſchen an die Regierung ſenden 
werden. 2) Die Gouverneure der Plätze werden die Functio⸗ 
nen der Polizei in ihren reſpektiven Städten und deren Be⸗ 
Walken e bis auf die Strecke eines Kanonenfi uffes von den 
ällen ausüben.” Dies iſt eine unbeschränkte, den Gene⸗ 
ral⸗Capitainen bewilligte Gewalt, oder beſſer zu ſagen, ein 
permanenter Belagerungs⸗Zuſtand im ganzen Königreich.“ 
Paris, 25. März. Der heutigen Sa der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer blieb in Bezug auf den Geſetz⸗Entwurf 
über die politiſchen Vereine nur noch die Frage zu entſcheiden 
übrig, ob die Dauer des Geſetzes auf eine deſtimmte Zeit limi⸗ 
tirt werden folle, oder nicht, fie entfchied ſich für das Letzte e, 
nachdem die dagegen aufgeſtellten Amendements verworfen wor⸗ 
den waren, und der ganze Gefeß: Entwurf wurde zuletzt an: 
genommen. { 
u verbreitete fich das Gerücht, daß der Marquis von 
Marbois in feinem Amte als Präſident des Rechnungshofes 
durch Herrn Barthe erſetzt, Heer Perſil an die Stelle des Letz⸗ 
teren zum Großſiegelbewahrer und Herr Martin vom Nord: 
Departement zum General⸗Prokurator ernannt werden wü de. 
In Bordeauxer Blättern vom 22ſten d. lieſt man: 
„Der General Lorenzo wird in Eſtella von demſelben Truppen 
die unter Zumalacarreguy in Vittoria einrückten und dann wie: 
der dorthin zurückkehrten, von wo ſie aufgebrochen waren, blo⸗ 
irt. In einem Treffen, daß fo eben zwifchen dem Oberſt 
Jaureguy und den Inſurgenten bei Legeueytio ſtatt gefunden 
hat, ſind den Letzteren einige Mann getödtet und mehrere ver⸗ 
wundet worden. Die Truppen der Königin hatten 2 Todte 
u. einige Verwundete. Bei Lumbierhaben Zuma acarreguy's 
beide Favorit⸗ Bataillone ein Geſecht mit einer Kolonne der 
Truppen der Königin und den Cataloniſchen Freiwilligen ge⸗ 
habt. Die Inſurgenten mußten ſich zurückziehen und ſchienen 
anfangs die Richtung nach Saragoſſa zu nehmen, wurden aber 
dann zu Pampelona gefehen; man feuerte einige Kugeln auf 
ſie ab, worauf fie mit dem Ruf: „Es lebe Don Carlos!“ 


antworteten und ſich ſodann nach St. Sebaſtian zurück. 


zogen.“ 5 

An mehrere Regimenter, die in den öftlichen Departements 

arniſoniren, find Befehle 110 angen, wonach ſie ſich den 

ränzen der Schweiz nähern ſollen. Einige Regimenter im 

Süden ſind nach Bayonne und Perpignan aufgebrochen, um 

das Obſervations⸗Corps an den Pyrenäen = verſtärken. Hier⸗ 
nach wäre von einer Verminderung dieſes Corps keine Rede. 

E Eh 
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Die Quotidienne thellt folgendes Bulletin der Karliſten 
über den Angriff auf Vittoria mit: „Königliche Armee 
von Navarra. Narvagas, vom 18. März. Die Regie⸗ 
rungs⸗Junta hat folgenden offiziellen Bericht von dem Gene⸗ 
ral⸗Kommandanten erhalten: „Ich habe das Vergnügen, Ewr. 
Excellenz zu melden, daß ich dieſen Morgen um 9 Uhr die 
Stadt Vittoria auf drei verſchiedenen Punkten angreifen ließ. 
Die Kolonne des linken Flügels drang ſchnell bis zum Haupt⸗ 
platze vor und richtete ein großes Gemetzel unter den Feinden 
an, die nur dadurch nickt alle in unſere Hände geriethen, daß 


ſie ſich in die Häuſer zurückzogen. Die Angriffs⸗Kolonne des 


rechten Flügels concentrirte ihre Streitkräfte, um ſich mit einer 
Kolonne von 200 Peſetecos (Milizen) zu meſſen, die plötzlich 
in ihrem Rücken erſchien. Sie griff diefelbe mit großem Nach⸗ 
druck an, warf fie, und alle Militairs, aus denen ſie beſtand, 
aan 8 über die Klinge, fo ſehr waren die Unftigen durch 

ren Widerſtand gereizt. Dieſer Vortheil, der uns wenig 

eute koſtete, bat die Diviſion mit Enthuſiasmus erfüllt, 
welche den taufendfach wiederholten Ruf: „Es lebe der Kö: 
nig!“ ertönen ließ. Die Truppen, die zu gleicher Zeit in der 
Stadt kämpften, haben ſich dort drei Stunden gehalten, 
worauf ich Befehl zum Rückzuge gab. Unſer Verluſt iſt noch 
nicht näher bekannt, allein ich kann Ihnen verſichern, daß er 
unbedeutend iſt. Um Eurer Excellenz dieſe Nachricht unver⸗ 
züglich zu überfenden, gehe ich in keine Details ein. Die Trup⸗ 
pen, die einen Eilmarſch von 12 Stunden gemacht hatten, 


waren ſehr ermüdet, allein fie hörten keinen Augenblick auf, 
den Enthuſiasmus zu zeigen, der fie charakterlſirt. Gott er⸗ 


halte Sie r. Th. Zumala Carreguy.“ 

Paris, vom 26. März. Der Namens⸗Aufruf ergab 
400 anwe ende Diputirte, — eine größere Anzahl, als ſich 
vielleicht noch in irgend einer Seſſion vorgefunden, — ſo daß 
nur 59 größtentheils auf Urlaub befindliche Mitglieder fehlten. 
In den Wahl⸗Urnen fanden ſich 246 weiße und 154 ſchwarze 
Kugeln vor, ſo daß das Geſetz mit einer Majorktät von 92 
Stimmen angenommen worden Ift. — Hierauf ergriff 


f en Paſſy, in feiner Eigenſchaft als Präſident der Kommif: 
f 


würdige Anſichten enthalte. Einige 


on für das Kriesd: Budget, das Wort, um die Verſammlung 
auf einen in dem Monikeur vom Laſten erſchienenen Artikel 
aufmerkſam zu machen; worin es hieß, daß die Kammer, weit 
entfernt der Armee das Wohlwollen zu bezeigen, welches ſie 
ſo ſehr verdiene, unausgeſetzt dahin trachte, fie in ihren theuer⸗ 


ſten Intereſſen zu ſchmälern, ihr ihre Rechte zu beftreiten, 


hre Penſionen zu verkürzen, und den Offizieren das Avance⸗ 
ment zu erſchweren. Er könne nicht glauben, fügte der Red⸗ 
ner hinzu, daß die Miniſter diefem Artikel ihre Zuſtimmunger⸗ 
theilt hätten, und er zweifle daher keinen Augenblick, daß fie 
5 beeilen würden, ihn öffentlich zu desgvouiren. Der Mar: 
hal Soult räumte ein, daß ihm der Artikel, der urſprüng⸗ 
lich im Memorial Bordelais geſtanden, von dem in Bordeaux 
kommandiren den General der 11ten Militair⸗Dioviſion mitge⸗ 
theilt worden ſey. Ohne ſich . der Veröffentlichung deſ⸗ 
ſelben zu widerſetzen, habe er doch nichts dawider gehabt, daß 
er in das Journal de Paris übergehe, von wo der Moniteur 
ihn ohne fein Zuthun aufgenommen habe. Erſt nachdem er in 
dieſem Blatte erſchienen, habe er (der Miniſter) ihn aufmerk⸗ 
ſamer geleſen und ſich danach überzeugt, daß er höchſt tadelns⸗ 

b 1 Derfonen waren der Meis 
nung, daß der Aufſatz urſprünglich von dem Kriegs » Minifte- 
rium ausgegangen ſey; er könne indeſſen verſichern, daß vor 
deſſen Erſcheinen im Memorial Bordelals weder er noch ir⸗ 


gend ein Beamter ſeines Miniſteriums von demſelben Kennt⸗ 
niß gehabt habe. Er verſchmähe die ungerechten Angriffe, 
die täglich in den öffentlichen Blättern jeglicher Farbe ge⸗ 
en ſein Departement gerichtet würden, und wie er von 
eitungs⸗ Artikeln überhaupt niemals Notiz nehme, fo weife 
er auch jede Theilnahme an dem hier erwähnten Aufſatze 
von der Hand. Es ſtehe dem Moniteur frei, jeden belie 
5 Artikel aufzunehmen, und nur für den amtlichen Theil dies 
es Blattes ſey die Regierunz verantwortlich. Nach dem Kriegs« 
Miniſter erklärte noch der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, im Namen des geſammten Kabinets, 
daß daſſelbe weder an der Abfaſſung noch an der Aufnahme 
jenes Artikels in den Moniteur irgend einen Theil habe, daß 
es denſelben vielmehr Punkt für Punkt desavouite. Nachdem 


noch der Marſchall Soult, auf die des fallſige Aufforderung 


des Herrn Mauguin, dieſelbe Erklärung wiederholt und der 
General Demargay, der ſich durch den mehrerwähnten Ar⸗ 
tikel perſönlich verletzt fühlte, 2 8 Bemerkungen hinzugefuͤgt 
hatte, ergriff der Präſident Herr Du p in das Wort und ſagte: 
„Der Artikel, der am 24ften im Moniteur erſchienen iſt, vers 
ſtößt gegen die Rechte und die Unabhängigkeit der Kammer. 
Das Protokoll fol des Umſtandes ausdrücklich erwähnen, daß 
der Conſeils⸗P äſident und der Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten den Artikel feinem ganzen Inhalte nach im Na⸗ 
men des Kabinets verleugnen. Die Kammer iſt zu der Er⸗ 
wartung berechtigt, daß der Redacteur des Moniteur zu ähn⸗ 
lichen Uebereilungen nicht wieder vetleitet werden wird.“ — 
Nach dieſer Zurechtweſſung eröffnete die Kammer noch die De⸗ 
batte über die beiden Geſetz Entwürfe, wodurch den Miniſtern 
des Krieges und der Marine auf ihre diesjährigen Budgets ein 
Zuſchuß von reſp. 27 Millionen und 2 Millionen Fres. bewil« 
ligt werden ſoll. 

Im Temps lleſt man: „Das Gerücht von der Ernen⸗ 
nung des Herrn Perſil zum Groß ſiegelbewahrer an die Stelle 
des Herrn Barthe gewinnt täglich mehr an Konſiſtenz. Man 
verſichert, daß Herc Barthe floß ſeine Entlaſſung angeboten 
habe. Zu gleicher Zeit hat das Zwiſchen Ereigniß am Schluſſe 
der gefirigen Sitzung eine andere muthmaßtiche Vakanz auf 
der Miniſter⸗Bank kund gemacht. Nachdem nämlich der Mar⸗ 
ſchall Soult den Artikel des Moniteur desavouirt hatte, that 
daſſelbe der Herzog von Broglie auf eine noch förmlichere 
Weiſe im Namen des ganzen Kabinettes. Es iſt 
auffallend, daß das Kabinet, als Ganzes betrachtet, ein an⸗ 
deres Organ hat, als den Präſidenten des Conſeils, und nicht 
weniger auffallend, daß das Wort des Letztern von feinem 
Kollegen nicht für genügend gehalten wurde. Auch hat man 
in dieſem Benehmen des Herzogs von B oglie das Vorſpiel 
zur Beſitznehme der Präſidentſchaft geſehen. Man ſpiſcht 
davon, daß der General Guilleminot das Portefeuille des 
Krieges erhalten werde.“ 

r Courrier publici.t die Namen der 154 Mitglieder, 
welche gegen das Geſetz wider die Vereine geſtimmt haben. 
Von dem ſogenannten tiers- parti beme:ft man darunter die 
Herren Berard, Berenger, Bignon, Dubois, Dubois Ayme, 
Faure, Laborde, Liydit, Pelet (Direktor des Kriegs⸗Depots), 
Mornay Saen des Marſchalls Soult), Petor, von 
Schonen, Subervic und Vivien; 21 Mitglieder der Oppoſition 
wage nach Belgien, fonbern nach England it & 

Nicht na gien, ſondern nach Englan err Cabet 
entflohen. Man hat geſtern hier die Nachricht von ſeiner An⸗ 
kunft in London erhalten. 


N — \ 
* N 


fr Depeſche aus Bayonne erhalten habe, welche melde, da 
daſelbſt ein Engliſcher Courſer mit Depeſchen aus Madrid vom 
22ſten d. M. angekommen ſey. Die Nachrichten aus jener 
Hauptſtadt ſollen nichts weniger als zufriedenſtellend ſeyn, 
indem die Aufregung noch immer ſortdauert, und täglich eine 
Menge Verhaftungen ſtattfinden. 
Großbritannien. 

London, vom 25. März. Man will wiſſen, el, die 
reußiſche Regierung nicht geneigt ſey, den Meciprocitätse 
andels⸗Tractat mit England, der im nächſten Monat zu 
nde läuft, zu erneuern, theils wegen der unſererſeits fort⸗ 

währenden Einfuhr⸗Beſchrankungen von vielen, unter dem 
Namen der „enumerirten“ bekannten Artikeln, theils auch, 
weil die Beſtimmungen jenes Tractates zu Gunſten Preußi⸗ 
ſcher Schiffe, die ſich nur auf ditecte Fahrten von und nach 
Preußen beziehen, jenem Lande nicht daſſelbe Maaß von Vor⸗ 
— gewähren, welche unſere Schiffe in ſeinen Häfen ge⸗ 
nießen. 

Auf mehren Punkten Irlands wird man die Zwangs⸗Bill 
wieder in Kraft ſetzen müſſen. In Kings⸗County brechen die 
Unruheſtifter bei hellem Tage in die Häufer ein und in mehren 
Gegenden der Grafſchaft Tipperary will das Landvolk weder 
Pacht noch Zins bezahlen. 

König beopold hat den berühmten Arzt, Dr. Clarke, wegen 
der bedenklichen Krankheit ſeines Sohnes nach Brüffel be⸗ 


ruſen. 8 

Berichte aus Jamaica vom gten v. M. ſind höchſt be⸗ 
ruhigender Art; es hatte auf dieſer Inſel nicht die mindefte 
Meuterei ſtattgefunden. Das Repräſentantenhaus der Inſel 
St. Vincent hatte gegen die Emancipations⸗Bill proteſtirt. 

Laut Briefen und Zeitungen aus Newyork vom lſten d. 
hatte die Gährung wegen der Bankfrage ſehr nachgelaſſen, ob⸗ 
gleich dieſelbe noch nicht entſchieden war. Die Repräſentanten 
von Birginien widerſetzten ſich indeſſen aus allen Kräften den 
Anſichten des Präſidenten, mit Ausnahme eines Einzigen, 
Herrn Rives, der aber ſeine Entlaſſung nehmen su 

Berichte aus Guayaquil vom 21. Januar lauten fehr 
traurig über den Zuſtand von Peru. f 

Aus Canton wird unterm 16, November gemeldet, daß 
die Ueberſchwemmungen in gu China den furchtbarſten 
Schaden angerichtet haben. Die Stadt Chien⸗Chow war faſt 
gänzlich zerſtört, indem die Bergfluthen 18,000 Häuſer weg⸗ 
geſchwemmt hatten, wobei viele Menſchen umgekommen mar 
uf — Canton war eine Privat⸗Anleihe von 1,600,000 Taels 
eröffnet. 

Die Jury, welche den Thatbeſtand in Betreff der Tödtung 
des Schiffers Burnet durch Franzöſiſche Küſtenwächter zu er⸗ 
mitteln harte, hat in ihrem Verdikt erklärt, daß die Gewalt⸗ 
8 welche ſich die Beamten der Franzöſiſchen Ma⸗ 
rine täglich gegen Engliſche Fiſcher erlaubten, mit dem gegen⸗ 
wärtigen Zuſtände tieren Friedens und freundſchaftlichen Ver⸗ 
kehrs zwiſchen England und Frankreich unverträglich ſeyen. 

Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 24. März. Graf v. Reede iſt, 
wie man erfährt, von Sr. Maj. dem Wange mit einer beſon⸗ 
dern Miſſion an Se. D. der ‚Deraog von Naffau beauftragt 
und geht noch heute an feine Beſtimmung ab. Man fügt hin⸗ 
zu, die Cabinette von Wien und Berlin würden ebenfalls Be⸗ 
vollmächtigte an Se. Herzogl. Durchlaucht abſenden. 
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Man verſichert, daß die Regierung geftern eine telegraphi⸗ 


Die franzöſiſchen Journaliſten werden durch die Abſendung 

eines niederländiſchen Bevollmächtigten nach Biberich, wohin 
auch von Preußen und von Defterreich Commiſſarien gehen ſol⸗ 
len, um über die en Territorial⸗ . 
ich mit dem Herzoge von Naſſau zu verſtändigen, bald die 
n a Ueberzeugung erhalten, daß die gegen den König 
von Holland erhobenen Anſchuldigungen, als wolle er die Er⸗ 
at g dieſer Sache gefliſſentlich verhindern, ungegründet 
ind. 


JJ. KK. „der Prinz und die Prinzeſſin Kriedri 
er Naddenande fd geſtern Ton Berlin Acer die 5 


d 
troffen. 
f Os maniſches Reich. 
Die Times enthält ein Privat⸗Schreiben aus Konſtan⸗ 


tinopel vom 25. Februar, worin es heißt: „Die Flotte 


wird mit em Thaͤtigkeit ausgerüſtet. Der Ober: Befehle: 
haber der Artillerie, Halil Paſcha, iſt unerwartet nach Adria⸗ 
nopel abgeſandt worden, um die dort ſtehenden Truppen un⸗ 
ter ſein Kommando zu nehmen. Ein Theil derſelben wird an 
der Küſte der Meerbuſen von Saros und Enos entlang ſtatio⸗ 
nirt werden; die übrigen werden die Garniſon der Dardanel⸗ 
len verſtärken. Nach den Eiſenwerken zu Samakoff ſind die 
dringendſten Befehle abgefertigt worden. Nach Sivas ſind 
neue Verſtärkungen abgegangen. Redſchid Mehmed Paſcha 
bildet daſelbſt ein Lager, welches 30—40,000 Mann umfaifen 
ſoll. Achmed Paſcha wird vom Sultan mit Ungeduld zurück⸗ 
erwartet. Mahmud wird ihn wahrſcheinlich nach ſeiner Rück⸗ 
kehr an die Spitze der Verwaltung ſtellen. Man glaubt, daß 
er am 10. März hier eintreffen wird. — Ibrahim Paſcha, der 
von feinem Vater nach Kahira eingeladen war, hat Contre⸗ 
Ordre erhalten. Er iſt jetzt ſhe angelegentlich mit der Ver⸗ 
ſtärkung feiner Armee beſchäftigt. Die Mißhelligkeiten zwi⸗ 
ſchen dem Sultan und Mehmed Ai, die eine Zeit lang in 
Schlaf gewiegt waren, find auf dem Punkt, wieder auszubres 
chen. r freundliche Empfang, der dem Aegyptiſchen Ad⸗ 
miral Osman Nureddin, dem Selim Paſcha, dem Izzed⸗Bey 
und anderen Ober⸗ Offizieren, die den Dienſt Mehmed Alls 
verlaffen haben, von Seiten des Sultan's zu Theil wurde, hat 

Jenen bitter gekraͤnkt.“ i 


Italien. 5 


Neapel, vom 15. März. (Allgemeine Zeitung.) Die 
Verbindung des Prinzen Leopold, Vice⸗Königs von Sieilien 
und zweiten Bru bers des Königs) mit der Prinzeſſin Marie, 
Tochter des Königs der Franzoſen, iſt keinem Iweifel mehr 
unterworfen, und die Hochzeit fol im Laufe dieſes Frühjahrs 
gefeiert werden. Man verſpricht ſich viel Gutes von dem res 
gem, leben igen Geifte der jungen Fürſtin, deren Erziehung 

ie Schweſter Ludwig Philipps, Prinzelfin Adelaide, ſich gan 
beſonders hat angelegen ſeyn laſſen. In Palermo, wo da 
Fürſtliche Ehepaar künftig reſidiren wird, hat diefe Nachricht 


die freud igſte Ueberraſchung erregt, um fo mehr, als dle Prin⸗ 


zeſſin dort geboren iſt, und bald dürfte die Schweſterſtadt eine 
gefürchtete Nebenbuhlerin Neapels werden. Wie verlautet, 
wird die Königin der Franzoſen ihre Tochter ſelbſt hierher be⸗ 
gleiten, und ſpäter erwartet man auch die Herzoge von Orle⸗ 
ans und Nemours zum Beſuche hier, a - 


Schweiz. 


Aus dem Jura, vom 21. März. Man muß es dem 
Vorort nachrühmen, daß er in Betreff des Savoperzuges von 
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Anfang an bis jest immer fo gehandelt hat, wie das Intereſſe 
und die eigenthümliche 1 der Schweiz zum Auslande 
dieß erheiſchen. Dafür hat er a 
von zwanzig Ständen zu feinem Vorſchlage, die Theilnehmer 
an jenem Zuge zu entfernen, abnehmen können, wie ganz im 
Sinn der Mehrzabl er über eidgenöſſiſche Angelegenheiten denkt 
und handelt. Durch dieſe Züſtimmung ermächtigt, wird er 
nun unverzüglich Bern auffordern, dem Verlangen der 
Mitſtände zu entſprechen; da aber von jenem Kanton eine 
abſchlägige Antwort wahrſcheinlich iſt, ſo bleibt in dieſem 
Falle dem Vorort nichts Anders übrig, als eine außerordent⸗ 
liche Tagſatzung zur Anordnung weitere Maßregeln zuſam⸗ 
menzuberufen. Sollte Bern auch der Stimme der Tagſatzun 
nicht folgen, fo dürſte es wohl geſchehen, daß man gegen daſ⸗ 
ſelbe Zwangsmittel eintreten ließe. Hoffentlich beſinnt ſich 
aber dieſer Stand früher noch eines Andern, und erſpart der 
Schweiz die Verwirrungen, welche ſich unfehlbar aus dem 
Beharren auf feinem letzten Beſchluſſe ergeben müßten. 


Miszellen. 


München, vom 24. März. Meyerbeer's Freunde 
(und deten giebt es gewiß viele in Deutſchland) werden mit 
Theilnahme die Nachricht empfangen, daß er von feiner Krank⸗ 
heit, die ihn in Nizza betroffen hat, gänzlich wieder hergeſtellt 
iſt, und in Kurzem über Mailand nach Wien zu gehen gedenkt. 
Das himmliſche Klima von Nizza, das er zur Geneſung ſeiner 
Gattin auffuchte, teug verderblſche Keime für ihn in ſich, und 
hätte ihn ſaſt feinem ſchönen Wirken, fo früh ſchon, ent zogen. 
Der Denkſtein von Marmor, nach Klenze's Entwurf, für ſer⸗ 
nen im vorigen Jahre hier verſtorbenen Bruder, Michael Beer, 
wird in dieſen Tagen auf dem Gottesacker der Iſraeliten er⸗ 
richtet werden. ; ! 


Mehrere Pariſer Journale hatten von dem angeblichen 
Nachlaſſe eines Königs von Madagascar, eines gebornen 
Franzo en, Namens Bonnet, geſprochen, und denſelben auf 
nicht weniger als 75 Mill. Fr. geſchätzt. Der Moniteur 
zeigt nun an, daß dieſer Nachlaß gar nicht exiſtire, und daß 
alle Nachforſchungen keine Spur, weder von dem vorgeblichen 
Könige, noch von ſeinem nachgelaſſenen Erbe hätten erblicken 


laſſen. 5 

Die Würtembergiſche Zeitung ſagt: „Wir ſind 
ermächtigt, dem Gerüchte zu widerſprechen, daß der Graf 
Stanhope eine Belohnung auf die Entdeckung des Mörders 
von Kaspar Hauſer ausgeſetzt hat. Im Gegentheile fand der⸗ 
ſelbe ſeit mehr als anderthalb Jahren viele Gründe, an der 
Wahrheit der Geſchichte von Kaspar Hauſer zu zweifeln, und 
es ſchien ihm auch, daß bei der Erzählung der angeblichen Er⸗ 
mordung des Unglückeichen mehrere ſehr verdächtige Umſtände 
vorkommen.“ 


Fünf Lieder, gi von Hoffmann (von 8 
componirt für 4 Männerſtimmen von B. E. Philipp. 

Op. 19. Breslau, bei C. Cranz. Preis 15 Sgr. 
Mit Vergnügen machen wir das muſikliebende Publikum 
auf dieſe friſchen, lebensvollen Lieder aufmerkſam, welche uns 
als ein, den Worten und Tönen nach, einheimiſches Erzeug⸗ 
niß um ſo lieber ſeyn müſſen. Philipp gehört zu denjenigen 
Componiſten, die die Bedeutung eines Liedes zu erkennen im 
Stande ſind, und vor dem Gedanken des Dichters Achtung 


er auch aus der Beipflichtung 


haben, in der Wahl der Texte aber dies nicht minder, als in 
deren muſikaliſchen Auffaſſung bewähren. Es iſt noch nicht 
gar fo lange her, als noch Nichts, was ſich eben reimte, vor 
n Componiſten ſicher war. In dieſer Hinſicht iſt es unbe⸗ 
dingt ſchon beſſer geworden, und wir haben unter die Bahn 
brechenden Muſter Zelter und Bernhard Klein vorzugs⸗ 
weiſe zu zählen. — Was die alleräußerlichſte Behandlung der 
Mittel anbelangt, fo hat Philipp gezeigt, daß er die ſehr ſchwie⸗ 
rige Benutzung von 4 Männerſt immen auf wirkſame Art vers 
eht. Es ſingt ſich faſt Alles bequem, und wirkt doch; z.B. 
n den beiden letzten Takten von Nr. 2, wo der Effekt dadurch. 
wächſt, daß der zweite Tenor die Rolle des erſten Baſſes über⸗ 
nimmt. Bei ſolchen Gelegenheiten zeigt ſich der Werth der 
Erfahrung. Zuweilen iſt in der Stimmenführung etwas Ge: 
wagtes zu bemerken, was aber doch nie den Beweis der Un⸗ 
richtigkeit zuläßt. Mit einem Worte, es iſt Talent und zwar 
ein reiches für Gefangcompofition überall erkennbar. — Unter 
Allen gefällt uns Nr. 3, gewiſſermaßen nur eine Bacchanali⸗ 
ſche Interjection, am beſten. Der Rhythmus von drei Takten 
wirkt ſehr originell. Dann kommen nach unſerer Rang⸗Ord⸗ 
nung Nr. 2, Nr. 1, Nr. 4 und zuletzt Nr. 5, das uns nicht 
recht zufagt, weil das Gefühl eines Individuums von dem 
Chor nichk auszudrücken iſt. — Der Preis iſt namentlich dar⸗ 
um billig, weil den Stimmen zweckmäßig die Partitur beiliegt. 
— Möge es Herrn Philipp niemals an Aufmunterung zur 
Production fehlen! A. K. 


Berichtigung. 
(Eingeſandt.) 

In der geſtrigen Breslauer Zeitung ſteht ein Correſpon⸗ 
denz⸗Artikel aus Schleſien, in welchem behauptet wird, daß 
in Schleſien ſeit Monaten die Verrichtungen der Schiedsmän⸗ 
ner ausgeübt, und daß ſie, nachdem man ſich von ihrer Zweck⸗ 
mäßigkeit über eugt, als eine Wohlthat betrachtet werden. 
Der Correſpondent kann jedoch nicht hinreichend unterrichtet 
ſeyn, da bis jetzt die Schiedsrichter in Schleſien nicht vereidet 
find, und deshalb ihre Wirkſamkeit noch nicht ins Leben ge⸗ 
freten iſt. Breslau, den 4. April 1834. 


Berichtigung. 

In der in der Beilage zur geſtrigen Breslauer Zeitung 
enthaltenen Anzeige, unter dem itel: Homöopathiſches 
und Antihombopathiſches, find nachſtehende Druck⸗ 
fehler zu berichtigen. 

In der gten Zeile von oben ſtatt: gegeben, mich — 
lies: gegeben wird, in der 32ſten Zeile von oben ſtatt: 
ruhen — lies: umhin, und in der 12ten Zeile vom 
Schluß ſtatt: von eben meinen D e hegen darf: lies: 
allen meinen Kollegen ſagen darf. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Freitag, den 4. April: Der Maurer und der Schloſ⸗ 
ſer. Oper in 3 75 Muſik von Auber.“ ne 
Sonntag, den 6. April: Der Templer und die Jüdin. 
Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen, von A. Wohl: 
brück. In Muſik geſetzt von H. Marſchner. f 
Dſe Cenfur aller Klaſſen des K. Friedrichs Gymnaſiums 
wird Dienſtags den 8. April, (nicht Montags den 7. April) 
ſtattfinden und der Unterricht Tags darauf wieder anfangen. 
Breslau, den 3. April 1834. 
‚Kannegießer, Direktor. 
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Nicht in böswillfger Abſicht, das Verdienſtliche einer ge · 


meinnützigen Entdeckung Ba en, als vielmehr, dieſe 
durch eine bewährte Autorität grande er zu machen, erlaube 
ich mir, in Betreff der, in dieſen Blättern vielfach beſproche⸗ 
nen Löſchfähigkeit des Häckſels, folgende bibliſche Stelle, als 
befräftigende Angels dafür ſprechen zu laſſen. — 
Der Prophet Jeſaias ſagt namlich, im Cap. 5. Vers 24. 
| e a o hb wp Sana ob - 
u Deutſch: ie Stroh verzehrt die Feuerszunge, fo wie 
g 8 (oder Stoppel) die lama apt. 


woraus, nach meiner Meinung, die Löſchkraſt des Strohes 
deutlich hervorgeht. 5 ſchkraf be 
Den, möglicherweiſe mir zu machenden Einwand aber, 
wie meine Verdeutſchung gegen alle bisherigen Ueberſetzungen 
reite, indem ich, dem angenommenen Sinne zuwider, das 
Object als Subject gelten laſſe, erwiedere ich: „daß der Geiſt 
der hebrälſchen Sprache im Allgemeinen ſolche Annahmen zu: 
laſſe, in dem vorliegenden Falle aber, ſowohl die Conſtruction, 
als beſonders die männliche Form des offenbar auf wwyr 
ſich beziehenden mp9, nur Erſtres als Subfect bezeichne; 


während meine Vorgänger, unbekannt mit der gemachten Er⸗ 


une. vielleicht wegen der, ſcheinbar widernatürlichen Wir⸗ 
ung, ſich zu einer, gegen meine Gründe ſtreitenden Ueber⸗ 
tragung, beſtimmen konnten. 


Pappenheim. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Die am 31. März vollzogene eheliche Verbindung meiner 
jüngſten Tochter Elis e mit dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aff dor Ludwig Weniger in Trebnitz, beehre ich mich, hier⸗ 
mit allen meinen nahen und entfernten Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anaugeigen, und empfehle die Neuver⸗ 
mählten ihrem gütigen Wohlwollen: ; 

Breslau, den 3. April 1834. 5 
verwittwete Kaufmann Kopiſch, geb. Scholtz. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit tief betrübtem fte 1 wir allen Verwandten 
und Freunden, den am 31ſten v. M. erfolgten Tod unſeres 
innig geliebten Sohnes und Bruders, Rudolph v. Wolff, 
Lieutenant und Adjutant in der 
zu Görlitz, am Lungenſchlage, in dem Alter von 25 Jah⸗ 
ren, ganz ergebenft an. 

Indem wir dieſes im tiefſten Schmerzgefühl den Herren 

Kameraden unſeres dahingeſchiedenen lieben Sohnes mit⸗ 
theilen, können wir nicht unterlaffen, Denſelben für die ihm 
2 mannigfach erwieſene Freundſchaft und Wohlwollen un⸗ 
eren herzlichſten Dank abzuſtatten. 5 

Breslau, den 3. April 1834. 

. L. v. Wolff. 4 
enriette v. Wolff, geb. v. Randow. 
enriette v. Wolff, 
gan v. Wolff, ® Pr if 
geb. v. Wolff, eſchwiſter. 
Theodor v. Wolff, 
v. Kospoth, Fürſtiſch Thurn und Taxis ſcher 
Oberförſtler, als Schwager. 


Iſten Schützen⸗Abtheilung 


b „ 2 
Am 31. März d. J. ſtarb zu Görlitz nach 9 Unwohl⸗ 
fein, vom Schlage gerührt der Sec.» Heut. und Adj. der 1ften 
Schützen⸗Abtheilung Rudolph von Wolff in einem Alter 
von 24 Jahren und 9 Monaten. 

Das unterzeichnete Offizier⸗Corps, noch trauernd über den 
Verluſt des im Herbſt v. J. verſtorbenen Sec.⸗Lieut. v. Deb⸗ 
5 ütz, verliert in Zeit von? Monaten den zweiten Kamera⸗ 

en aus ihrer Mitte. Das Andenken an beide wird uns ſtets 
unvergeßlich bleiben; ſie waren von Vorgeſetzten, Kameraden 
und Untergebenen gleich geliebt und geachtet. 
Görlitz und Breslau, den 2. April 1834. 
Das . Corps der 1ſten und 2ten 
4 chützen⸗Abtheilung. 


Bel G. Baffe in Quedlinburg iſt erſchienen, und in 


Zres lau bei 
G. P. Aderholz 
(Ring: und Kränzelmarkt⸗ Ecke) zu haben: 
Der Weg zum > 
Grabe der Homoͤopathie. 
Dem Volke und den Regierungen gewidmet von einem prak⸗ 
ö tifchen Arzte. geh. Preis 127, Sgr. 


Kleines Handbuch 
7 der N 
Taſchenſpielerkunſt; 
f oder f a 
die Geheimniſſe der natuͤrlichen Magie, 
ER 5 r st ne fi 5 
ilettanten dieſer Kunſt, fo wie zur Beluſtigung von 
Er Geſellſchafts⸗Kreiſen. 9 
Von Comte. 
Mit 5 Tafeln Abbildungen. 
8. Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Unterricht 


im Schwimmen. 
Nach der neuen Methode des Neapolitaners Bernardi. Mit 
12 Tafeln inſtructiver Abbildungen. i 
8. Preis 15 Sgr. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und durch 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ u. Kränzelmarkt⸗Ecke) 


Wandkarte 
von 
a la ſtin a 


zu beziehen: 


zum Gebrauch für Bürger: und Landſchulen entworfen von 
u 7 


w. Ehrhardt. 
Zweite Auflage. Preis 15 Sgr. 


Schul ⸗ Anekdoten | 
witzigen und lächerlichen Einfällen, überraſchenden 
Wortſpielen 1 1 Scherzen, von 

a 


rl Holbeck. 
2te Lieferung. Broſchirt Preis 7 Sgr. 


nebſt 


Bei G. P. Aderholz in Breslau, 
Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke iſt zu erhalten 
Die erſten Anfangsgruͤnde im %, 
Zeichnen. f 
Für Schulen und zum Selbſtunterricht, 
von H. S. Muhlert. 
560 Blatt, 
in Futteral Preis 7½ Sgr. 

24 Vorlegeblaͤtter zum Zeichnen, 
enthaltend: 
Geraͤthſchaften. 

Für Anfänger im Zeichnen. Afte Lg. Preis 10 
Anleitung 
zum Landſchaftzeichnen. 
Für Schulen und zum Selbſtunterrichte, 
von B. F. Moller. 
28 Heft, 8 Blatt. Preis 10 Sgr. 
Erſter Unterricht 
zum Landſchaftzeichnen. 
(Baumſtudien.) 
Für Schulen und zum Seibſtunterrichte. 
Von Ed. Hirt. 
16 Blatt. Preis 15 Sgr. 
G. Baſſe in Quedlinburg, 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg erſchien fo eben, und iſt 15 
erhalten dei G. P. Aderholz (Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗ 
Ecke) in Breslau: 

8 Kleines 


kaufmaͤnniſches Rechenbuch 
i zum Selbſtunterricht 
im allen im Handel und Verkehr vorkommenden 
a Rechnungsarten. 
Leicht faßlich dargeſtellt 1 vielen Uebungsdeiſpielen 


Fuͤr Kauſmannslehrlinge und Handelsleute 
v 


on 
F. Seidler. 
8. Preis 1 Rtlr. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau iſt eben re N 


Veraͤnderungen 


des 
Arznei⸗Taxe für 1834. 
Bogen. Preis: 1 Silbergroſchen. 
1 8. iſt bei Dollfuß in Ans dach erſchienen und 


S 
Breslau bei M . , 
Se ei Joſef Max u. Komp 


Sgr. 


Kaspar Hauſer. 
Beobachtet und dargeſtellt in der letzten Zeit feines Lebens 


von feinem Religionslehrer und Beichtvater H. Fuhrmann. 
f 8. geh. 12 Sgr. 


Del Jofef Mar und Comp. in Breslau iſt ſo chen 
angekommen und zu haben: 


Runge Dr. F. F. 
Lehrbuch der praktiſchen Baumwollenfaͤrberei nach 
chemiſchen Grundſaͤtzen bearbeitet. 


Mit 108 gefärbten Probemuſtern, welche im Texte eingeklebt 
ſind. 65 8. ne eg a 


erner: - 
Veränderungen der Arzneitaxe für 1834. Preis 1 Sgr. 
Musikalien - Anzeige. 
Im Verlage von Carl Cranz Kunst- und 
Musikalien- Handlung 
; ist so eben erschienen: 
5 Lieder von Hoffmann (von Fallersleben). 

Nr. 1. Trinklied: „Unsre Väter sind gesessen“, 

Nr. 2. Lebensphilosophie: „Hoffe nicht“ 

Nr. 3. Trinklied: „Weilst du, woher der Wind weht“, 

Nr. 4. Trinklied: „Wein und Weib und Würfel ist 

ein dreifach W“, BE 
Nr. 5. „Nun noch ein Lied, und noch ein Lied“, 
componirt 2 
für vier Männerstimmen, 
von 
B. E. Philipp. 
Op. 19. Part. und Stimmen. Preis 15 Sgr. 

Die vorstehenden Lieder haben bereits so viel gesal- 
lige Vereine erfreut, dafs es überflüssig wäre, dieselben 
noch anpreisen zu wollen; sie werden allen Liederta- 
feln und Männergesang-Vereinen gewähren, was sie 
nur irgend von heiteren Liedern erwarten können. 


Beim Antiquar Pulvermacher sen., Schuhbrücke 
Nr. 62,: Abraham a. St. Clara, bibliſches Bilder⸗Panquet, 
2 Bde. mit Kupf. 1710, f. 1%, Rtlr. Deutſcher Mufen = Al⸗ 
manach f. d. Jahr 1834, berauögegeb. v. Chamiſſo und G. 
Schwab. f. 1%, Rtlr. Dreihunderk u. achtzehn Briefe geiſt 
reicher Männer u. Frauen, herausg. v. Rumpf. 1829. L. 1 di R. 
f. 1 Rilr. Jacobs vermiſchte Schriften. 3 Bde. 1829. Edpr. 
8/Rtl. f. 3½ R. Stunden d. Andacht. 8 Bde. 1819 Schreibpa⸗ 
pier mit großem Druck) f. 4%, Rtlr. De Wette, die heilige 
Schrift d. neuen Bundes, ausgelegt, erläutert u. entwickelt. 
2 Bde. 1828 f. 2 Rtir. Lutheri exegetica opera latina, 
curavit Elsperger. 7 Vol. 1829, f. 2½ Rtlr. Bretſchnei⸗ 
der, ſyſtemat. Entwickel. aller in der Dogmatik vorkommen ⸗ 
den Begriffe 1819. Ldpr. 3%, Rtlr. f. 2 Rtlr. Krumma⸗ 

r, Johannes, 1815. f. 25 Sgr. Brentano, die heilige 

chrift des neuen Teſtaments. J Bde. L. 5 Rtlr. f. 3 Rtlr. 

Riegler's Moral. 5 Bde. 1829. Edpr. 8 Rtlr. f. 4½ Rilke. 

Günsburg, Geiſt des Orients. 1830. L. 1½ Rtlr. f. 20 Sgr 
Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger verheirasheter Wirthſchafts⸗Beamter, der ſeln 
Fach gründlich verſteht und auf Aae n gedient, 290 
zu Johanni ein anderweitiges Unterkommen. Nähere Na 
richt hierüber giebt der Kaufmann us 

; Wyſianowski, im Rautenkranz. 


Mit einer Bellage. 


— 


Beilage zu . 
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Freitag den 4. April 1834. 
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Schleſiſcher Verein 
für Pferderennen und Thierſchau. 
Nachtrag zum Programm vom 25. Januar 1834. 
s werden hiermit noch folgende Rennen ausgeboten: 
r. 8. (Subſcriptions⸗Rennen) Pferde aller Lander. Die 
Beſitzer reiten ſelbſt. 5 
Bo: in Ae — Ganz Reugeld. . 

’ U * + 
Einfacher Seat rniſſen, wie bei Nr. 3 des Programm 
Kein Normal-Gewicht. 

Preis: Ein für die Einſätze anzuſchaffender Pokal. 

uf 8 von Schickfuß, 
Lieutenant im 1ften Küraſſier⸗Regiment. 
Nr. 9. Inländiſche (im Preuß. Staate gezogene) Pferde. 
Sie müſſen rein von Erbfehlern, als Spath, Schale, 

N und Staar, und nicht von entſtellter Form 
eyn. Sie müſſen dem Reiter gehorſam ſeyn, getrabt 
und gallopirt werden können und auf grader Linie am 
Zügel zurücktreten. 

eie Bahn: 1000 Ruthen. 

weifacher Sieg. 

Normal⸗Gewicht nach dem Alter modifizirt, wie bei Nr. 2 
des Programms. 

Preis: r Sieger wird von dem Berliner⸗Verein für 
Le und Pferde⸗Dreſſur für 150 Friedrichsd'or 

Nr. 10. In Schleſien gezogene Pferde im Beſitz von Land⸗ 
leuten. Mindeſtens 6 Bewerber. 

bi Bahn: 800 Ruthen. 

infacher Sieg. 
Kein Normal⸗Gewicht. e 
Preis. Die von Sr. Durchlaucht, dem Fürften Heinrich 
u Carolath ausgeſetzte Prämie von 100 Athir. 
2 eſes Rennen wird nicht an demſelben Tage mit dem 
Rennen für Landleute Nr. 4 des Programms Statt finden. 
Anmeldungen find offen bis zum 20. Mai d. J. Im Ue⸗ 
brigen wird A} die $$. 3 bis 8 des Programms hingewieſen. 


Ferner hat ein Vaterlands freund noch folgenden Preis aus⸗ 
geſetzt, um die Zugkraft der Pferde zu Wien: * 
1 Wettfahren mit Laſtwagen: 
r Eigenthümer ſelbſtgezogener Pferde werden zugelaſ⸗ 
ſen. Mindeflend 3 Bewerber en Euler 
Die Wahl des Wagens iſt beliebig. 
Die Beſpannun 10 zweiſpännig. 
Der Fuhrmann ſitzt zu Pferde. 
Ladung: achtzehn Centner (ohne den Fuhrmann) n 
Länge der Bahn: 300 Ruthen oder 1500 Schritt. 
Melden ſich mehr als 3 Bewerber, Zur in Abtheilungen 
dem Looſe gefahren, und nach 20 Minuten Ruhe der Sieg 
unter den Abtheilungs⸗Siegern ausgemacht. 
Wer feinen Mitbewerbern das Gleis abſchneidet oder übe 


nen in das Fuhrwerk fährt, iſt des Preifes verluſtig und zum 
Erſatz des berurſachten Schadens verpflichtet. 
Preis 30 Rthlr. 
Von dem Verein erhält der Sieger eine Ehrenfahne. 
Die Anmeldung iſt offen bis zum 20. Mai d. J. 
Breslau, den 2. April 1834. 0 
Das Directorium des Vereins. 


Lokal⸗ Veränderung. 

Von heute an befindet ſich die Antiquar- Buchhandlung 
J. H. Zehdniker, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14 parterre, 
und ſind daſelbſt Verzeichniſſe von 6000 Bänden aus allen 
Fächern der Wiſſenſchaft und Kunſt gratis zu haben. 

Ein Erdglobus von Riedig mittler G röße. Leipz. 1820. 
Lpr. 8 Rtlr., für 3%, Rtlr. Hogarths Kupferftiche, Platte 
1—75 mit allen 12 Heften der Lichkenbergſchen Erklärung, g. 
neu für 10 Rtlr. Der Naturfreund von Endler und Scholz. 
Alle 11 Bde. über 500 ſchön ill. Kpfrtaf enthaltend. Ldpr. 
55 Rtlr. Vollſtändig neu und ſchön geb. f. 16%, Rtlr. 


Ich wohne jetzt: Reuſche⸗Straße Nr. 18, genannt zum 
blauen Rade, eine Treppe hoch. 
Breslau, den 3. April 1834. 


J. Weigert, 
Wundarzt After Klaſſe und Geburtshelfer. 
Vom Aten d. M. an wohne ich Nicolai⸗Straße Nr. 22. 
Dr. Lobethal, homöopath. Arzt. 
Ich wohne vom Aten d. M. an auf der Kupferſchmiede⸗ 
Straße im weißen Hirſch Nr. 10. 
Dr. Grötzner. 
Vom 4. April an wohne ich 8 2 5 Nr. 60. 
r 
Königl. Juſtiz „Rath. 
Bei meiner Abreiſe von Toſt ſage ich meinen Gönnern 


und Freunden ein herzliches Lebewobl. 
Breslau, am 3. April 1834. 
Maſchinski. 


Bekanntmachung. 

Nachdem das unterzeichnete Haupt⸗Steuer⸗Amt in das 
Königliche Salzgebäude auf dem Bürgerwerder verlegt worden 
tft, hat der Herr Provinzial⸗Steuer⸗Blrektor es für angemeſ⸗ 
fen erachtet, zur Bequemlichkeit für das Publikum, eine Spe⸗ 
cial⸗Stempel⸗Debitsſtelle in der Mitte der Stadt zu errichten, 
bei welcher alles Stempel⸗Papier von 5 Sgr. bis 100 Rthlr. 
gleich wie auch Karten und alle 1 Stempel⸗Materlalien 


u haben ſind; dieſe Debitsſtelle befindet ſich im vormaligen 
eſchaͤfts⸗Locale des Haupt⸗Steuer⸗Amts, Ring Nr. 25 und 
wird auch von den dort en Beamten verwaltet werben. 
Im höheren Auftrage bringen wir dies hiermit zur öſſense⸗ 
lichen Kenntniß. 2 
Breslau, den 29. März 1834. f 
Königliches Haupt ⸗ Steuer ⸗Amt. 


Subhaftationd- Patent. 

Auf das sub hasta geftellte, zu Friedewalde bei Breslau 
sub Nr. 17 belegene, auf 2500 Rtl. taxirte, dem Joh. Gottlieb 
Laube gehörige Grundſtück, ſteht der letzte Bietungs⸗Termin 
auf den 1. October d. J., Vormittags um 9 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rathe Forche in dem Geſchafts⸗Locale des un⸗ 
terzeichneten Gerichts an. 

Breslau, den 11. März 1834. 

Königliches Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

n den 7. April c. Vormittag um 10 Uhr werden n 
dem ehemaligen Poſthauſe auf der Junkern⸗Straße mehrere 
Büreau⸗Utenſilien, als: Tiſche, Schränke, Repoſitorien, 
Stühle, öffentlich verkauft werden, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Breslau, den 1. April 1834. 

Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Da der hiefige Bürgermeiſter⸗ 8 wird, ſo er⸗ 
lauben wir uns, dazu ſich qualifizirende und darauf reflekti⸗ 
rende Individuen hiermit ergeben ſt aufzufordern, ſich dieſerhalb 
bis zum 17. April a. c., als dem beſtimmten Wahltag, bei uns 
zu melden. Lewin, den 14. März 1834. 

Die Stadtverordneten. 


Kommenden Sonnabend, als den öten d. M., Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, ſollen auf dem Dom in der Probſtei Nr. 6 
verſchiedenes altes Oder⸗Ufer⸗Bau⸗Holz und Späne an den 
Meiſtbietenden gegen gleich zu erlegende Zahlung verkauft wer⸗ 
den, welches hiermit einem reſp. Puͤblico bekanntgemacht wird. 

Breslau, den 2. April 1834. 

Königl. Special⸗Waſſerbau⸗Caſſe. 
Baum. 


Sonntag den 6. April, in dem Saale des Herrn Gefreier 
dramatiſche Vorleſung von Alb. v. Heidewaldt, Dramaturg 
des k. k. Hofoperntheaters in Wien: 

6 auſt von Göthe. 

Eintrittskarten à 15 Sgr. ſind zu haben in der Leuckart⸗ 
ſchen Buchhandlung, Ring Nr. 52, im Verlags⸗Comtoir, 
Katharinenſtr. Nr. 19, Taſchenſtraße Nr. 27 parterre und 
an der Kaſſe. — Anfang 11 ½ Uhr. 


Unterrichts- Anzeige. 

Den Hochgeehrteſten Aeltern und Vormündern zeige ich 
ergebenſt an, daß in meiner ſeit 17 Jahren 1 öffentl. 

ementar⸗Privat⸗Schule für Knaben und Mädchen gründli⸗ 
cher Elementar⸗Unterricht gelehrt wird. In den Schulſtun⸗ 
den, Morgens von 7 bis 10 Uhr, und Mittags von 1 bis 3 Uhr, 
und auch in den Privatſtunden, welche ich auf Verlangen der 
Aeltern zu jeder Stunde ertheile. Mädchen werden in allen 
weiblichen Handarbeiten unterrichtet. Dieſer ganze Unter⸗ 
richt iſt um ein ſehr billiges monatliches Honorar. Schüler 
werden zu jeder Zeit, und e Alters aufgenommen. 


B Weber, 
Lehrer und Vorſteher der öffentl. Elementar⸗ 
Privat⸗Schule, Mäntlergaſſe Nr. 12. 


Sonntag den 6. April 1834 werde ich im großen Redouten⸗ 
Saal Bal en Masque I? wozu ich ganz ergebenft einlade. 


Breslau den 4. 
Molke, Gaſtwirth. 
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N Auktiond = Anzeige, 

Wegen Verſetzung wird Dienſtag den Sten d. M., 
Vormitt. v. 9 und Nachmitt. von 2 Uhr an, Sand: 
ſtraße Nr. 14 eine Stiege hoch, ein vollſtaͤndiges Meu⸗ 
blement, beſtehend in Spiegeln, Sopha's, Schreib⸗ 
und Kleider-Sekretairen, Schraͤnken, Commoden, 
Tiſchen, Bettſtellen, Stühlen, div. Kuͤchengeraͤthe und 
mehreren in der Hauswirthſchaft noͤthigen Sachen, ſo 
wie auch zwei Wagen, verſteigert, wozu Kaufluſtige 
ergebenſt eingeladen werden. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Tabak⸗Fabrik⸗Eroffnungs⸗ Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum, ſo wie meinen ſehr werthen 
Gönnern und Freunden bier und in der Provinz, gebe ich mir 
hiermit die Ehre, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
unter heutigem Dato den unterm 29 und 31. März c. 
in beiden hieſigen Zeitungen erlaſſenen Anzeigen gemäß, meine 
Tabakfabrik und Verkaufslokal auf der 

Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5 im goldnen Löwen 
reichlich aſſortirt, eröffnet habe. Indem ich hiervon geneigte 
Anmerkung gefälligſt zu machen bitte, glaube ich ohne Ans 
maßung verſichern zu können, daß, nachdem ich mich eine lange 
Reihe von Jahren mit Eifer und wahrer Liebe dieſem Geſchäfte 
widmete, jedem billigen Verlangen in dieſer Branche vorzugs⸗ 
weiſe zu genügen im Stande ſeyn werde. 

Jeder, auch der kleinſte gütige Verſuch wird vorſtehend 
Geſagtes beſtätigen, und die mir zum ſtrengſten Prinzip ge 
machte reelle und möglichſt billige Bedienung wird mir auch 
für die Folgezeit die Fortdauer der Entbietungen meiner ge⸗ 
ehrten Abnehmer ſichern. N 

Breslau, am 2. April 1834. 


Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5 im goldnen Löwen, 
der Stadt Berlin ſchräge über. 


Etabliffement. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich am hieſigen Orte ein Speditions-, 
Wein⸗ und Waaren⸗Geſchäft eröffnet habe, und empfehle 
mich dieſerhalb unter Verſicherung der reellſten und prompte ⸗ 
ſten Bedienung dem geneigten Wohlwollen deſſelben. 

Auras a. d. O., im März 1834. 

g J. A. So wade. 


©" e la cen gan nee Eomnernäen, & 
5 Es find wiederum ganz neue Sommermüßen, 
in den neueften Deſſins, in großer Auswahl ans 
gekommen in der neuen Tuch- und Mode⸗Waa⸗ 
ren⸗Handlung fuͤr Herren a 

i des L. Hainauer junior. 

Riemerzeile Nr. 9. 

Segen gesggges 


———— — —— — — — — — — 
Schnelle Reiſe Gelegenheſt nach Berlin iſt bei Meinicke, 
Kiänzelmattt⸗ und Ehapbrüct-€ e Nr. 1. 


© 
& 
© 
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> Zabak =: Offerte. 

Einem hochgeehrten Publikum, fo wie meinen fehr wer⸗ 
then Abnehmern, empfiehlt einen guten und leichten Rauch 
tabak, unter der Benennung: 

f Reſter-Canaſter — 140 in blau Papier, 
as Pfo. 4 Sgr., 
ur gütigen Beachtung gan benſt: 
- Gres au, den 2. Ko 18849 m 
die Tabak⸗Fabrik 
von 
Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5 im 309, Löwen, 
der Stadt Berlin ſchräge über. 


= Herabgeſetzte Preiſe. 
Von heute an verkaufe ich nachſtehende Rauchtabake zu fol⸗ 
genden Preiſen, als: ö 
Vierradener Canaſter in , % und 7 


und⸗Paque 
Pf das eg 3 905 een 


Halb⸗Canaſter nur in 7 Pfd. 
ſt 1 fd Paqueten, 


N d 
Bei einer Abnahme von 5 Pfd. an, gebe ich den höchſtmög⸗ 
Breslau den 2. April 1834. 


Bie bak ⸗ Fa Rabatt. 

e Tabak⸗Fabrik von Auguſt Hertzo 

Schweidnigerfiraße Nr. 5. im au Der dr 
Stadt Berlin ſchräge über. 


8 Anzeige. 

Da die Demoffelle Töpler auf — neuen Welt⸗Gaſſe im gold» 
nen Arm die Blonden⸗Wäſcherei und Färberei aufgiebt, und 
ich alle dieſe Arbeiten bei ihr gründlich erlernt ba fo vers 
ichere ich allen denen, die ſich an mich wenden wollen, dleſel⸗ 
eben . zu beſorgen. Meine pr: iſt: Weißger⸗ 

ber⸗Gaſſe Nr. 43, im ſchwarzen Adler eine Treppe hoch. 

Verwittw. Winkler. 


En > Selter Brunn = 

* * bon 1834er Schoͤ fung * 
— erſte Transport in / und Y, 4 . wie Fa⸗ 
4 . Geilnauer Brunn, von ſchleſiſchem Salzbrunn 
Sch on die zweite Zufuhre angelangt, welche diesjährige 

pfung beſtens zu geneigter Abnahme empfiehlt: 
die Mineral» Gejund - Brunnen- Handlung 

8 in Breslau 
Friedrich Guſtav Pohl, 
eee ep filbernen Helm. 


x Sänereien = Offerte, * 
echte franz. Luzerne, englifch und franz. Raygras, Honig⸗ 
unt Thymotſen⸗Grasſaamen und en ken name 
ammtilich von beſter Keimfähigkeit offerirt billigſt 
a 5 Carl Fr. Keitſch, 
} in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
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FTC 
Nachricht für Damen. 

F. Broſy aus Aachen 
empfiehlt feine Act engl. Naͤhnadeln zu den du: 
ßerſt billigen Preifen à 5, 7%, 10, und mit 
9 


* 


ebohrten Augen à 15 Sgr. pr. 100 Stüd. — 
Auch Etuis fuͤr Damen, worinnen ſich 1 bis 200 
Stuck aller Sorten der feinſten Naͤhnadeln, nebſt 
Stopf⸗, Tapiſſerie⸗ und Perlnadeln, befinden, 
à 10 Sgr. bis zu 1 Thaler das Etui — und 
alle derartigen Nadler⸗Waaren, zum aͤußerſt bil: 
ligen Preiſe. — Mein Verkaufs ⸗Local iſt auf 
der Albrechtsſtraße, gegenuͤber der Koͤnigl. Re⸗ 
gierung, im Gaſthof zum deutſchen Hauſe, Zim⸗ 
mer Nr. 2 par terre. . 


FE K 
Prompte Schiffs: Gelegenheit 
na 


Valparaiſo, Intermedios und Lima 
ſegelt eheſtens, und iſt bei Verluſt der Fracht verpflichtet, Nies 
manden vor ſich dahin gehen zu laſſen, Capitain D. Puſt, 
Sc dal borzüglich ſchöne, neue, kupferbodene Preußifche 
iff Pallas. f 
Das Schiff hat ſchöne Gelegenheit für Paſſagiere. 
Nähere Nachricht ertheilt der Schiffs⸗Makler 
5 Joach. Herrm. Dirks. 
Hamburg, den 24. März 1834. 


5 Bine neee 5 
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Eine große Sendung Reiſe⸗Taſchen in den 
neueſten Muſtern empfing wiederum die neue 
Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung fuͤr Herren 

des L. Hainauer junior. 
Riemerzeile Nr. 9. 
anagasengagesssssgsssgesses 

Strohhuͤte, ſeidene und wollene Zeuge, Spitzen, 

Putzfedern, Fraiſen und Baͤnder, werden gewaſchen 

und aufs ſchoͤnſte als neu appretiret: . 

Zafchen : Straße Nr. 12. 


Ober⸗Salzbrunn von 1834er Füllung 


tft angekommen bei 3 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


„Rothen Saamen⸗Klee * 
na antigen galliziſchen, als auch inländiſchen, ver⸗ 
auft gſt: ö ‚ 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


8888888 


Auktions - Anzeige, 

Wegen Versetzung des Doctor und Professor 
Herrn Witte von hier nach Halle sollen sämmtli- 
che Meubles, welche alle in sehr brauchba- 
rem Stande sind, bestehend in Sekretairs, mehre- 
ren Sopha's, Stühlen, Schreibtischen, Porzelan, Bett- 
stellen, überhaupt verschiedenes Hausgeräth, 
(so wie auch eine Mineralien- Sammlung) 
etc, etc., öffentlich versteigert werden. Wir haben 
hierzu einen Termin auf Montag den 7ten 
April a. c., von 9½ Uhr an, in der Wohnung 
des Herrn Doctor und Professor Witte, Bütt- 
ner-Stralse Nr. 31, im goldnen Weinfals, eine 
5 hoch, anberaumt, wozu wir Kauflustige 
ergebenst einladen. 

Breslau, den 25, März 1834, : 
Anfrage- und Adrels-Bureau im alten Rathhause. 


N. S. Zugleich empfehlen wir uns zur Uebernahme von 
Auctionen, wozu wir höhern Orts besonders 
vereidet sind, und benachrichtigen ein hochver- 
ehrtes Publikum, dals wir jede Art von Gegen- 
ständen, zur öffentlichen Versteigerung, 80 
wohl hierorts als auch auswärts, fortwährend 
zu den gesetzmässigen und billigsten Bedin- 
gungen übernehmen. 


2 Anfrage- und Adrels - Büreau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
— — — 


2 Raigras-Saamen, 2 
ſowohl engliſcher als franzöſiſcher, iſt in beſter Güte und 
Keimfähigkeit wieder angekommen und zu haben bei 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


* Kleefaamen = Offerte. * 

Neuen rothen Steyermärkſchen und Galiziſchen Klee⸗ 
ſaamen, gereinigt und vollkommen keimfähig; neuen weißen 
reinen Kleeſaamen, fo wie auch guten keimfähigen, rothen 
und weißen Kleeſaamen⸗Abgang offerirt zu den billigſten 


Preiſen 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


„ Gartengemuͤſe und *,* 
Blumen⸗Saamen 
empfiehlt, laut gratis in Empfang zu nehmenden Catalogs: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 

Jemand, der eine gute Hand mit Gewandtheit ſchreibt 
und der überhaupt im weitern Sinn die Feder zu führen ver⸗ 
eht, ſucht als Privat⸗Actuar, Secretair oder Canzelliſt in 
rgend einem Bureau hier oder auwärts ein Unterkommen. 

Näheres wird die Expedition dieſer Zeitung nachweiſen. 
Ein ganz bedeckter Wagen geht retour nach Berlin den 5. 


und 6. d. M., zu erfragen Reuſche⸗Straße Nro. 26, im flie⸗ 
genden Roß. s 5 
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Zwei Gymnaſiaſten der untern Klaſſen eines der hiefigen 
Gymnaſien, finden zu mäßigem Preiſe eine freundliche und 
alen Wohnung beim Schneider⸗Melſter Lange, Ohr 
auer⸗Straße Nr. 63, eine Stiege hoch. 


. Glacé: Handſchub, Flortücher, wollene Kleider, um⸗ 
ſchlagetücher, ſeidene Stickereien und Tiſchdecken werden ſchön 


gewaͤſchen bei ; 
Roſalie Steinert, £ 
Reuſcheſtraße Nr. 24. in 3 Kronen, im Hofe 2 Stiegen, 


Den 15. April geht eine gute Gelegenheit über Frankfurt 
a. M. nach Metz. Näheres wird in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung nachgewieſen. 


Wagen ⸗ Verkauf. 
Ein einfpänniger Plau⸗Wagen iſt zu verkaufen auf der Urs 
ſuliner⸗Straße Nr. 24. 5 


Zu vermiethen 
und auf Johann zu beziehen iſt eine Wohnung von 2 Stuben 
und Alkove im dritten Stock, Büttnerſtraße Nr. 24. in der 
gelben Marie. 


Termino Johannis 1834 wird auf dem Dom. Krolkwitz 
bei Domslau, Breslauer Kr., die Kuhpacht offen. Kautlons⸗ 
fähige Pachtluſtige können ſich daſelbſt melden. 


Eine ſehr angenehme für ſich abgeſchloſſene Wohnung im 
Iſten Stock, von 3 Stuben, Alkove, großer lichter Küche nebſt 
geräumigem Beilaß, iſt bald, fo wie auch mehrere Sommer⸗ 
wohnungen zu vermiethen, Schweidnitzer⸗Thor, Gartens 
Straße Nr. 16. 


Zu ver miethen 
und auf Johann zu beziehen, iſt auf der Kupferſchmiedeſtra 
eine Gelegenheit für einen Feuer⸗, als auch für einen Do z 
Arbeiter. Das Nähere zu erfragen bei dem Eigenthümer, 
Schmiedebrücke Nr. 33. eine Stiege hoch. 


Angekommene Fremde. 

Den Sten April, Gold. Gans. Hr. Graf v, Zedlitz⸗Trüͤtzſch⸗ 
ler a. Nieder⸗Pomsdorf. — Hr. Oberſt v. Graͤvenig u. Hr. Lieutn. 
Sarganeck a, Poſen. — Hr. Gutsbeſ. Braune a. Nimkan. — In 
2 gold Löwen. Hr. Juſtiz⸗Sekretair Beyer a. Leobſchuͤgh. — Hr. 
Gutspaͤchter Gärtner a, Neudorf. — Hr. Juſtizrath Fritſch u. r. 
Kaufm. Galtwski a. Brieg. — Gold. Baum. Hr. Gutsbeſiter 


v. Zychlinski a. Baͤrsdorf. — Hr. Landesälteſter v. Czettritz aus 


Kolbnig. — Deutſches Haus. Hr. Apotheker Beilſchmidt aus 
Ohlau. — Fechtſchule. He. Kaufm. Neumark a, Zduny. — Im 


a. Oppeln. — Ritterplatz 8. Hr. Lieutn, v. Fragſtein a. Bandes 
berg. — Fr. Paſtor Rothe a. Alt⸗Wohlau. 


